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Wie so viele Topathleten im IPSC-
Schießsport zeichnen auch Wilda vor
allem folgende Eigenschaften aus:

Eine schnelle Auffassungsgabe, Spaß an Tech-
nik und vor allem Ehrgeiz und Zielstrebigkeit.
Doch alleine der Charakter macht noch kei-
nen Meister aus. So betreibt der gelernte In-
dustriekaufmann, der Feinwerktechnik stu-
diert hat, nun aber im Bereich Projektmana-
gement tätig ist, in der Saison einen Trainings-
aufwand von zwei bis vier Einheiten zu je 200
bis 300 Schuß in der Woche. Hinzu kommen
dann im Jahresdurchschnitt sechs bis zehn
nationale und internationale Wettkämpfe auf

anspruchsvollem Level III-Niveau. Ein-
mal in der Woche steht in der Regel
auch ein Kraft- und Ausdauertraining
im Fitness-Studio auf dem Programm.

Gewisses Maß an 
Talent ist Grund-

voraussetzung

Zum dynamischen Pisto-
lenschießen nach Regeln

des Weltdachverbandes
International Prac-

tical Shooting Con-
federation (IPSC)
fand Christian

über den geradezu
„klassischen“ Um-

weg, wie ihn vor ihm
schon viele andere

Spitzenschützen ge-
gangen sind. Um 1980

begann die sportliche Karriere mit dem
Druckluftwaffen- und Sportpistolenschießen
im DSB-Verein. Etwa zehn Jahre später fand
der Kontakt zum Großkaliber-Schießsport
statt, als Wilda die DSU-Mehrdistanz-Diszipli-
nen schoß. So um 1988-90 machte Christian
noch einen Abstecher in die Trap-Disziplinen
mit der Bockdoppelflinte, wobei auch hier ein
Titel als hessischer Gaumeister mit der Mann-
schaft darauf hinweist, daß er, wie ebenfalls so
viele Topschützen, generell ein Talent im Um-
gang mit Waffen ist und so eben unterschiedli-
che Waffenarten beherrscht. Ein ganz großer,
anderer Ex-IPSC-Spitzenschütze aus deut-
schen Landen, Andreas Mankel, der in seiner
Bestzeit Europa dominierte, war ebenfalls ein
überaus erfolgreicher Flintenschütze. Und
nicht nur deshalb, sondern auch, weil Christi-
an Wilda, wie einst Mankel, ein eigenwilliger,
streitbarer Charakter sein kann, ziehen erfah-
rene Szene-Kenner zwischen beiden Ausnah-
meschützen gerne schon mal Parallelen.

Dennoch kann man Wilda nicht unterstel-
len, daß er ohne Rücksicht auf Verluste in ego-
manischer Manier nur seinen eigenen sportli-
chen Erfolg im Auge hat, denn schon seit lan-
ger Zeit leistet er in Zusammenarbeit mit dem
bereits in caliber 3/2002 portraitierten
Topschützen Georg Fabricius wertvolle Basis-
arbeit. Das erstklassig schießende Duo gibt
preiswerte IPSC-Schießkurse für Anfänger und
Fortgeschrittene, die der Förderung dieser fas-
zinierenden Schießsportart dienen. Erst um
1994 lernte Christian Wilda im Rod & Gun
Club Hanau in einem deutsch-amerikanischen
IPSC-Verein das dynamische Pistolenschießen
kennen und schätzen. Legendär aus jener Zeit

Christian 
„The Wild Thing“ Wilda

Der 35jährige Christian Wilda aus Frankfurt am Main ist unbestritten Deutschlands derzeit bester IPSC Open Class-Schütze. Seit seinem Start im dy-

namischen Pistolenschießen im Jahre 1994 hat der dreifache Deutsche Meister über 20 hochkarätige Level III-Matches im In- und Ausland gewonnen.

Christian 
„The Wild Thing“ Wilda

•C-More-Systems (Leuchtpunktvisiere)
•Höppner & Schumann (Holster, Range Bag, Waffenpflegemittel)
•Nowlin/Frankonia (Wettkampfwaffen)
•RSS Schuhbauer-Struck (individuelle Waffennachbearbeitung)
•Starline Brass (Wiederladekomponenten/Hülsen)
•Sierra Bullets (Wiederladekomponenten/Geschosse)
•Vectan Nobel Sport (Wiederladekomponenten/Treibladungsmittel)

Die Sponsoren von Christian Wilda (in alphabetischer Reihenfolge)

Ausrüstung des derzeit besten deutschen IPSC-Open Class-Schützen in Europa: Christian Wilda
schießt hauptsächlich in der Offenen Klasse, so daß er über drei nahezu identische Nowlin-
Wettkampfwaffen im Kaliber 9x21 mm mit C-More-Leuchtpunktvisieren verfügt. Der 35jährige Christian Wilda aus Frankfurt am Main ist dreifacher Deutscher

Meister in der Königsklasse des dynamischen Pistolenschießens.
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sind die erstklassigen Matches auf der ehemali-
gen Schießanlage „Frankfurt Airbase“. Somit
zählt Wilda im Vergleich zu IPSC-Pionieren wie
Heribert Bettermann oder Max Wiegand (vorge-

stellt in caliber 3/2001) zu den Newco-
mern an der Spitze des
deutschen IPSC-Sports.
Mittlerweile ist Christian

erster Vorsitzender des
IPSC-Vereins „Action Team

Hanau“ und trainiert in
Frankfurt-Heusenstamm, wo

in den Jahren 2001 und 2002
beispielsweise der Höppner &

Schumann-Cup stattfand.

Beeinflußt durch den IPSC-Weltmeister
Matt McLearn

Stark geprägt wurde der talentierte Frankfurter
durch den IPSC-Weltmeister 1993, Matt McLearn,
der ab 1995 in Deutschland, Österreich und den

Niederlanden IPSC-Schießkurse abhielt. Hierbei
beeinflußte der aus Kanada stammende, aber in
den USA lebende McLearn, der leider nicht mehr
aktiv ist, den dreifachen Deutschen Meister nicht
nur in der Schießtechnik, sondern auch im Hin-
blick auf die optimale technische und mentale
Wettkampfvorbereitung. Wie der ehemalige Welt-
meister schießt Wilda eine „Full House Race
Gun“ auf Basis des Caspian-High Capacity-Griff-
stücks im Kaliber 9 x 21 mm. Mit den regelkon-
formen, überlangen 170 mm-Doppelreiher-Ma-
gazinen steht ihm somit eine Firepower von 27+1
Patronen zur Verfügung. Christian Wilda besitzt
übrigens drei nahezu identische Matchwaffen der
US-Tuningfirma Nowlin, was in diesem Metier an

der Spitze ebenfalls nicht unüblich ist, denn bei
dem hohen Munitionsverbrauch taugt eine Waffe
oft nur noch zum Training, eine Waffe ist repara-
turbedürftig und eine weitere Race Gun ist das
Lieblingswerkzeug auf Wettkämpfen.

Die mit einem röhrenlosen C-More-Leucht-
punktvisier ausgerüsteten Race Guns sind

nachträglich - und auch das ist üblich -
nochmals auf die ganz individuellen Wünsche
des Spitzenschützen abgestimmt.

Dies betrifft unter anderem: Kompensator-Sy-
stem mit Mehrkammer-Kompensator an der
Mündung und zusätzlichen, im Lauf/Verschluß
integrierten Gasentlastungsbohrungen, Abzugssy-
stem mit 450 Gramm-Widerstand, kurzem Vor-
zugsweg und trockener Gesamtcharakteristik so-
wie eine Schlagfedergehäuse/Magazintrichter-
Kombination mit überlangem Griffrücken.

Bemerkenswerter Blitzstart

Aufgrund des angeborenen Talentes, gepaart
mit Trainingsfleiß und Ehrgeiz, ließen gute Re-
sultate von Christian Wilda nach dem Start in den
IPSC-Schießsport 1994 nicht lange auf
sich warten. Bereits in den Jahren
1996 und 97 wurde er deutscher
Vizemeister und im letztgenannten
Jahr gewann er schon renommierte, in-
ternationale Level III-Matches wie die Slovakian
Open oder die Austrian SWC Challenge. Danach
befragt, was sein persönliches, schönstes
Schießsport-Ereignis in seiner bisherigen Lauf-
bahn war, gab Wilda den ersten Titelgewinn eines
Level III-Matches anläßlich der SCW Trophy
1997 in Wien, Österreich, an. Bereits 1998 wur-
de er dann erstmals Deutscher Meister in der Of-
fenen Klasse und im gleichen Jahr belegte er als
Mitglied der deutschen Nationalmannschaft bei
den Europameisterschaften auf Kreta, Griechen-
land, als bester deutscher Schütze einen hervor-
ragenden achten Platz. Aufgrund der soliden
Mannschaftsleistung landete bei der Europamei-
sterschaft 98 das deutsche Team mit den Schüt-
zen Christian Wilda, Georg Fabricius, Jürgen Flaß
und Andreas Schulte auf dem dritten Podestplatz
und gewann die Bronzemedaille. Im Jahre 1999
konnte er seinen Titel des Deutschen Meisters
souverän verteidigen und lieferte, wiederum als
Mitglied des Nationalkaders, bei der Weltmei-
sterschaft 99 auf Cebu, Philippinen, einen 47.
Platz ab. In den Folgejahren 2000 und 2001 wur-
de Wilda jeweils deutscher Vizemeister, wobei er
2000 dem Routinier Heribert Bettermann (Por-
trait in caliber 12/2000) und 2001 dem Junior
Timo Kosiol (Portrait in caliber 6/2002) unter-

lag. Alleine fünf Ge-
winne von internatio-
nalen Großanläßen
in Tschechien, der
Slowakei und Öster-
reich beweisen aber,
daß Wilda auch in
diesen beiden Jah-
ren durchaus kein
Formtief hatte. Als
er ausgerechnet
2001 bei der Europameisterschaft in Philipps-
burg im eigenen Land sein bisher herausragend-
stes, internationales Ergebnis in Gestalt eines
hervorragenden vierten Gesamtplatzes ablieferte,

war er aufgrund verbandsinterner Querelen
übrigens kein Mitglied der deutschen

Nationalmannschaft. 
Im abgelaufenen

Saisonjahr 2002

präsentierte sich Chri-
stian Wilda in absoluter
Topform und gewann bei-
spielsweise die Deutschen Meister-
schaften mit fast zehn Prozent Ab-
stand auf den Zweitplazierten, Nils
Nothnagel (der jetzt übrigens für das
HPS/Les Baer-Team schießt), überdeutlich.
Vier weitere Gewinne von hochwertigen Mat-
ches in Österreich, der Schweiz und Schweden
unterstrichen in diesem Jahr sein Leistungsver-
mögen. Daher hatte er sich bei der 13. Welt-
meisterschaft in Pietersburg, Südafrika, im
September 2002, bei der er übrigens wieder im
Nationalkader vertreten war, weitaus mehr ver-
sprochen als einen 25. Platz. Hierbei ist aber

CC--MMoorree--LLeeuucchhttppuunnkkttvviissiieerree:: Georg Fabricius, 
Waldstraße 16, 57539 Fürthen, 
Telefon: 02682-969444, Fax: 02682-969443,
www.gf-shooting.de, info@gf-shooting.de
HHööppppnneerr && SScchhuummaannnn--HHoollsstteerr uunndd ZZuubbeehhöörr::

Höppner & Schumann GmbH, Moltkestraße 29,
53842 Troisdorf, Telefon: 02241-41821, 
info@holster.de
NNoowwlliinn--MMaattcchhwwaaffffeenn:: Frankonia Jagd, 
Postfach 6780, 97064 Würzburg, 
Telefon: 09302-200, Fax: 09302-20200, 
www.frankonia.de, frankonia_jagd@t-online.de
oder www.nowlinguns.com
SSiieerrrraa-- uunndd SSttaarrlliinnee--WWiieeddeerrllaaddeekkoommppoonneenntteenn::

Reimer Johannsen, Haart 49, 24534 Neumünster,
Telefon: 04321-21250, Fax: 04321-29325, 
www.johannsen.jagd.de, info@johannsen-jagd.de
VVeeccttaann--PPuullvveerr:: LHS Germany GmbH, Breiter Rasen 4,
97647 Nordheim v.d. Rhön, Telefon: 09779-8144-0,
Fax: 09779-8144-22, www.LHS-Germany.de,
Mail@LHS-Germany.de

caliber-Kontakt 
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Christian war bei zwei Weltmeisterschaften und
einer Europameisterschaft Nationalmannschafts-
mitglied. Hier das deutsche Open Class-Team mit
(von links): dem damaligen Bundessportleiter
Bernd Winter sowie den Schützen Georg Fabrici-
us, Jürgen Flaß, Christian Wilda und Andreas
Schulte anläßlich der EM 98 auf Kreta. Bei diesem
Großmatch in Griechenland schoß sich Wilda (hier
in Aktion) auf einen achten Platz.

Anschlagstudie von Christian Wilda, der bei der letz-
ten Europameisterschaft 2001 mit einem vierten

Platz eine mehr als beachtliche Leistung ablieferte.
Man beachte die unverkrampfte, gerade Kopfhaltung.

Auch wenn Christian hauptsächlich mit der Full House Race Gun bei großen Matches startet, wurde
er bei kleineren Veranstaltungen auch schon mit der Standard- oder Modified-Pistole gesichtet. Sei-
ne Modified-Pistole auf SPS-Griffstückbasis in .40 S&W stammt von Holden Custom Guns, während

seine Standardpistole in 9 mm Luger - hier im von ihm mitentwickelten Höppner & Schumann
Speedsec 5cw-Holster untergebracht, natürlich von Nowlin ist.
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Christian durchaus selbstkritisch genug, so daß
er gerne zugibt, an einem Wettkampftag
während der gesamten Matchwoche weit unter
seinen Möglichkeiten geschossen zu haben. An
der Spitze im internationalen IPSC-Zirkus geht
es dermaßen hart und eng zu, daß bereits eine
einzige Waffenstörung oder ein einziges Miss
(Fehlschuß) über mehr Plätze in der Ergebnis-
liste entscheiden.

Weltreisender in Sachen 
Schießsport

Der Frankfurter Topschütze be-
weist seine Vielseitigkeit im
Schießsport nicht nur durch seine
persönlichen Spitzenleistungen,
sondern auch durch die Basisarbeit in
Form von IPSC-Kursen für Interessierte sowie
durch die Mitgestaltung des innovativen Wett-
kampfholsters „Speedsec 5cw“ des deutschen
Herstellers Höpper & Schumann aus Troisdorf.
Dieses moderne Action-Holster im minimalisti-
schen Design wird mittlerweile auch in den USA

vertrieben. Und so
kam es, daß Christi-

an als letztes,

großes in-
ternationales

Match im Jahr
2002 an den US-

PSA Area 2-Cham-
pionchips (eine der

Landesmeisterschaf-
ten des US-Verbandes

United States Practical
Shooting Association) in

Phoenix, Arizona, teilnahm.
Hierbei muß man wissen, daß

dieses Rio Salado Desert Classic-
Match auf dem „Heimschießstand“

der lebenden IPSC-Legende Rob Leatham (vier-
facher Weltmeister, elffacher amerikanischer
Meister) ausgetragen wurde. Somit gab sich
hier die „Creme de la Creme“ der US-Topschüt-
zen ein Stelldichein und ein siebter Platz unter
diesen Spitzenleuten ist wiederum keine
schlechte Leistung. Vor Neid erblasen kann man
angesichts der reichgedeckten Preistische bei
solch renommierten US-Matches, denn ein AR-
15-Selbstlader, 30-40 Sportpistolen, Wiederla-
dezubehör und Optik in Hülle und Fülle dürften
die wenigsten IPSC-Schützen aus Europa je bei
einer Veranstaltung gesehen haben. Wilda hat
also, wie viele andere Topschützen, schon so
ziemlich die ganze Welt in Sachen Schießsport
gesehen. Es liegt auf der Hand, daß ein IPSC-Le-
ben auf diesem Niveau ins Geld geht. 

Wie die meisten Spitzenleute finanziert auch
Christian Wilda die immensen Reise-, Über-
nachtungs- und Startgeldkosten in Eigenregie.
Da entlastet natürlich die materielle Unterstüt-
zung der Sponsoren (siehe Tabelle) denen der
Vollblutsportler aufgrund seiner Leistung aber
auch etwas zu bieten hat.

Nach seinen Zukunftszielen befragt, antwor-
tete Wilda: „Gesund bleiben, Spaß  am
Schießen haben und Erster werden.“ Und wir
sind uns sicher, daß wir aufgrund dieses ge-
sunden Ehrgeizes auch noch in Zukunft eine
Menge von Christian hören werden. Wer Inter-
esse an sportlichen IPSC-Schießkursen zu be-
zahlbaren Preisen hat, kann sich unter:
www.action-shooting-source.de und christi-
an@action-shooting-source.de direkt mit Chri-
stian Wilda in Verbindung setzen.

Text: Stefan Perey
Fotos: Uli Grohs/GFI

WWaaffffee ((OOffffeennee KKllaassssee)) Nowlin Race Gun auf Caspian-Basis, Kaliber 9 x 21
LLeeuucchhttppuunnkkttvviissiieerr röhrenloses C-More
LLaaddeepprreesssseenn Dillon 650
MMuunniittiioonn//KKoommppoonneenntteenn 9 x 21 IMI-Starline-Hülse, Sierra 125 Grains

Tournament Master-Geschoß, Vectan SP 2-Pulver
HHoollsstteerraauussrrüüssttuunngg Höppner & Schumann Speedsec 5cw
GGeehhöörrsscchhuuttzz Pro Ears Dimension one
BBrriillllee Oakley
RRaannggee BBaagg Höppner und Schumann GF
WWaaffffeennppfflleeggeemmiitttteell Höppner und Schumann Speedlube One
SSppoorrttsscchhuuhhee Fila

Christian Wilda - vom Scheitel bis zur Sohle

Bei der letzten Deutschen Meister-
schaft 2002 wurde Wilda mit fast
zehn Prozent Abstand überdeut-
lich Deutscher Meister.

Wildas aktuelle Lieblingsmatchwaffe, mit der er
beispielsweise die Deutsche Meisterschaft 2002
gewann, besticht durch individuelle Modifikatio-
nen wie beispielsweise im Bereich des Kompen-
sators, des Abzuges und des Magazintrichters.

Tuning-Trio: Wie so viele Topschützen besitzt auch
Christian Wilda mehrere, identisch aufgebaute
Matchwaffen. Die komplett hartverchromte, erste
Pistole unten (Baujahr 94) hat mittlerweile rund
400.000 Schuß auf dem Buckel, Nr.2 (Baujahr 97)
mit blauem C-More hat etwa 70.000 Schuß gese-
hen und auch aus der dritten und jüngsten Wett-
kampfwaffe (Baujahr 2000) wurden schon rund
30.000 Projektile Richtung Kugelfang geschickt.

The contragate resigned, so eight Pentagons ap-
peals to one overtly reactionary inflation, but
the bankrupt audit capitulated. One budget hig-
hly fervently contradicts optimistic


